weratuen, Druck und Verlog vou 
R. Sraßmaun, 
Stettin, Kirch platz Rr. 


Iuſerate: Die Petitzeile 1%, Sgr. 
Armahme: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann 
und (Schulzenſtraze 17 bei O. H. T. Bop pe.) 


Nr. 281. 


Stettiner Zeitung. 


Sonnabend, 30. November 


Preis der Zeiturg ut d: oſt viertellabrlich 
i5 Sg., mit andbrtefträgerzeld 18%, Sg. 
in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Beta 

lohn 5 Sgr. 3 


1872. 


Landtags-Berbandinugen. 
Abgeordnetenhaus. 
10. Sitzung vom 28. November. 
Präfldent von Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 11 ½ Uhr. 
Am Miniſtertiſche Dr. Falk. 


Unterrichts geſetz aufſtelle. Er könne wohl ſagen: ein geep beugt und den auf das Staatsgeſetz gegründe⸗ 
Miniſter, welcher ſeine Macht dazu benutze, um Ver- ten Anordnungen, jo geſchieht nur, was von ihr ver ⸗ 
ordnungen zu crlaſſen, welche mit dem Art. 4 der langt werden muß. 
Verfaſſuung im 
ganz entſchieden an 
Wenn es nun richtig ſei, daß die Leiſtungen der zeſetze cine Verletzung der Ehre entdalten ſoll, das 


Sie unterwirft ſich, wie jeder 
Widerſpruch ſtehen, der verſündige ch Angehörige des Staats, den allgemeinen Stagtstze⸗ 
dem Geiſte der Verfaſſung. — ſezen, und wie die Unterwerfung unter vie Staats- 


Der erste Gegenſtand der Tages erduung iſt der Schulſchweſtern allſeitig anerkannt werden, wenn es vermag ich nicht einzuſehen (Lebhaftes Bravo links.) 


Antrag der Abg. Mallinckrodt und Genoſſen, be⸗ 
treffend die Ausſchließung der Mitglieder geiſtlicher 
Kongregatlonen oder Orden von der Lehrthatigleit an 
Iffentlichen Vollsſchulen. Derſelbe lautet: 

„Das Haus wolle beſchlie ßen: Der Königl. Slaats⸗ 
regierung gegenüber auszuſprechen, daß das Reſkript 
des Herrn Miniſters der geiſtlichen und Unterrichts⸗ 


Angelegenhelten vom 15. Junt d. J., betreffend die 


Aus ſchließung der Mitglieder der geistlichen Kongre⸗ 
gationen oder Orden von der Lehrthätigkeit an öffent⸗ 
lichen Volks ſchulen mit den Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850 Art. 4 un- 
vereinbar iſt.“ 

Hierzu liegt wiederum folgender, von der libe⸗ 
ralen Fraktion des Hauſes, v. Bonin und Genoſſen 
geſtellter Antrag vor: Das Haus der Abgeordneten 


wolle beſchließen: In Erwägung, daß bisher kein ob man den Frauen 


Geſetz die Bedingungen regelt, unter denen die Zu⸗ 
laſſung zu dem Amte eines öffentlichen Lehrers erſol⸗ 
gen jol, und daß nach Artikel 112 der Berfafjungs- 
Urkunde und dem hiernach gültigen Rechts zuſtande die 
Regelung und nähere Erläuterung der Bedingungen 
im Verwaltungswetze zuläſſig erſchelm, daß ferner, 


ſoweit ein Geſetz nicht eutgegenſteht, es zur Aufgabe 


der Verwaltung gehört, feſtzuſtellen, unter welchen Un ⸗ 
ſtänden die Uebernahme des Lehramtes neben einem 
ſonſtigen Berufe ausgeſchloſſen oder ausnahmsweiſe 
zugelaſſen werden ſoll, daß endlich das Haus der Ab⸗ 


geordneten den Grundſaß, Mitglieder geiſtlicher Kon- 


gregationen und Orden von dem Amte eines öffeut⸗ 
lichen Lehrers fernzuhalten, dem Intereſſe des öffent- 
2 und dem Aufſichtsrechte des Staates 


entſprechend findet und deshalb den Erlaß des Mi ⸗ 


om 15. Juni 1872 billigt, geht das Haus 


— 8 

von Mallinckrodt und Genoſſen zur Tagee Ordnung 
über. . 

Zur Begründung des Antrages erhält zuerſt der 

Abg. v. Mallinckrodt das Wort. Derſelbe führt 

aus, daß dee an die Spitze des angegriffenen Re- 

ſkriptes geſtellte Grundſatz, daß die Mitglieder einer 


geiſtlichen Kongregation oder eines geiſtlichen Ordens 


in Zukunft als Lehrer oder Lehrerinnen an öffent⸗ 
lichen Volke ſchulen nicht mehr zuzulaſſen, der Beſtim⸗ 
mung der Verfaſſungs Urkunde widerſpreche. Die 
Mitglieder geiſtlicher Kongregationen und Orden, um 
deren Ausſchließung es ſich handle, hatten ihre Befä⸗ 
higung zum Lehramte an der Volksſchule nach Maß 
gabe der beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen nach ⸗ 
gewieſen und befanden ſich im Beſitze der von den 
betreffenden Staatsbehörden ertheilten Qualifikations- 
Zeugniſſe Durch das Reſkript ſei ein Zuſtand voll⸗ 
ſtändiger Unruhe und Unzufriedenheit erzeugt und man 


habe man durch cin Geſetz zum Lande hinausge worden. 


richtig ſei, daß die Schulſchweſtern über die Pflichten Rein, es handelt ſich um ganz etwas Anderes; ts 


ihres Berufes hinaus häufig thätig geweſen ſeien als handelt ſich auch bei dieſer Sache wenn, auch in neuer 
pflegende Krankenſchweſtern während des Krieges in Form, um den Aaſpruch: die Kirche verlangt om 
den Lazarethen, wenn es richtig ſei, daß man dieſe Slaat die Anerkennung ihrer Juſtitutlonen mit Wir⸗ 
Wirkſamkeit der Schweſtern auch an höͤchſter Stelle kung auf das ſtaatliche Gebiet (Sehr richtig! links). 
anerkannt habe durch Zuſendung von Medaillen, die Es handelt ſich nicht um Ehre, ſondern um Recht; 
auf der einen Seite das Bild des Königs, auf der ja es handelt ſich auch noch um eine weitere Ver- 
andern Seite die Worte tragen: „Für treue Pflicht⸗ wechſelung, es handelt ſich um eine weitere Verwech⸗ 
erfüllung“, wenn alles das richtig ſei, dann jet ee ſelung ven Recht und Macht (Sehr wahr! links) 
auch billig, daß der treuen Erfüllung der Pflicht auch Dieſer Punkt iſt aber der Angelpunkt, um den ſich 
die volle Gewährung der Rechte folge. (Sehr richtig! unſer ganzer Kampf gegenwärtig dreht, ich weile das 
im Centrum.) Die Mittlieder der geistlichen Orden Wort Kampf nicht zurück; er if uns aufgezwungen 
(Widerſpruch im Centrum. Sehr wahr! 
bracht, hier habe man ein Geſetz nicht mehr für nö- links.) Das iſt hier aus beredtem und mächtigerem 
thig gehalten, die Miniſtertal⸗Willlür reiche hier voll- Munde mit ſicgreicher Ueberzeugung entwickelt wor⸗ 
ſtändig uus. Das Haus helfe dabet, und frage nicht, den, ich wiederhole, der Kampf iſt uns aufgezwungen 
irgend Etwas vorwerfen könne. worden. Wir haben uns die Frage vorlegen müſſen, 
Die Rechtsprüfung ſchlage uicht mehr durch, ſonſt iſt der Kampf aufzunehmen? Dieſe Frage haben wir 
würde man fragen: was haben denn die verschuldet, bejaht, wir ſcheuen es nicht, auch jo ſchweren Ver⸗ 


deutn man jetzt jo ſchaden will? Wie heißen denn 
alſo die poluiſchen Gründe, welche maßgebend Hub? 
Will mas uns, die Mitglieder in Centrum, damit 
trafen, daß man die Exiſteuz der armen Schulſchwe⸗ 
Rein vernichtet? (Obo!) Will man die Biſchöfe 
damit ſtrafen, daß man die Frauen kriſſt? (Ohol) 
Iſt das edel? Iſt es deun fo ſchrecklich, daß die 
Grauen vielleicht ein Vater -Unſer mehr beten, als An- 
dere? Früher wendete men immer den Blick nach 
oben, wenn die Landesvertretung zuſammentrat, früher 
begann der Schulunterricht der Kinder mit cinem 
Vater-Unſer. Wünſchen Sie, daß auch das aufge⸗ 
hoben werde? (Ja wohl!) Schieben Sie die Beſchluß⸗ 
nahme über die Anträge noch ein wenig auf und 
prüfen Sie erſt. Aber hüten Sie ſich davor, einen 
betlsſpruch zu fäuen, ohne jorgfäl 
der Thatſachen. Vermeiden 


fall im Centrum). 
Zur Dis kuſſion melden ſich 9 Redner gegen und 
5 Redner für den Antrag Mallinckrodt. 


Kultusminiſter Dr. Falk: Der Vorredner hat 
mir den ſchweren Vorwurf gemacht, die Verfaſſung 
gebrochen zu haben. Art. 4 ſoll verletzt ſein; Be⸗ 
welſe bat der Vorredner nicht geliefert. Dem Art. 4 
gegenüber ſteht das Schlußalinea des Art. 24 entge⸗ 
gen, welcher das freie Beſtätigungsrecht des Staates 
enthält. Wenn eine gewiſſe Kategorie von Lehrern 
in Verhältniſſen lebt, die unsereindar And mit der 
Ausübung der Lehrthätigkeit, jo if es nicht nur 
das Recht, ſondern auch die Pflicht der Regierung, 
nicht allein jedem Einzelnen die Beſtätigung zu ver⸗ 
ſagen, ſondern gleich von vornherein gerade im In⸗ 
tereſſe dir Betroffenen zu ſagen: Ihr, die Ihr zu 
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Kemmiſſion. 


fragte ſich, weshalb dieſe Maßregzel und aus welchen dieſer beflimmten Kategorie von Lehrern gehört, habt 


Gründen? Er wolle nun einmal auf die Folgen des 
Aeſtripis gegenüber den Schulſchweftern hinweiſen. 
Es ſcien dies Frauen, welche jahrelange Studien ge⸗ 
macht haben, um ſich für den Beruf als Lehrerinnen 
vorzubereiten! Der Beruf, den ſie ergriffen, ſei ihre 
einzige Nahrungsquelle, und mit einem Federſtrich 


werde dieſen Perſonen ihre Exiſtenz vernichtet, und 


zwar ohne Urtheil und Recht. Das Meſkript laſſe 
ſofort erkennen, daß es ohne alle Keuntuiß der Sach⸗ 
lage erlaſſen worden ſei und man erkenne in demſel⸗ 
ben ſofort die Tendenz, woher te denn auch kommt, 
daß die Provinztalbehörden ſich mit einem großen Eifer 
der Ausfüb tung des ſelben unterziehen. Redner be⸗ 
hauplet, daß in Folge der Tyrannei des Schulzwan⸗ 
ges unſere Schulen ſich in einem Zuſtande befinden, 
daß man jo leicht die geſamm len Lehrkräfte nicht ent- 
fernen dürfe, und giebt alsdann ſlatiſtiſche Ueberſich 
ten, wie viel Lehrer an den Volksſchulen noch unter ⸗ 
richten, ohne die Oualiſikation als Lehrer zu beſitzen, 
und wie viele Lehrerſtellen, nach Aus führung des Re⸗ 
ſkripte, neu bejept werden müßten (im Regierunge be⸗ 
kirk Oppeln allein 700). Er führt an, daß in den 
alten Provinzen noch 30,519 Lehrer und Lehrerinnen 
mit einem Gehalt von 50 bis 300 Thlr. exiſtirten 


keine Aus ſicht, im Staats dienſt angeſtellt zu werden. 
Herr v. Mallinckrodt hat viel von vorzüglichen Lei⸗ 
Rungen der Schulſchweſtern geſprochen. Allerdings iſt 
thuen viel Lob geſpendet worden, aber auch ebenſoviel 
Tadel. Namentlich haben ihnen katholiſche Schul⸗ 
räthe — ſchon im Jahre 1857 — den Vorwurf 
weichlich⸗froͤmmeluder, alſo krankhafter Richtung ge- 
macht; ſie haben gewarnt, die Schulen des Staates 
tu die Hände von Orden zu geben — die Staats- 


hältuiſſen gegenüber zu treten, wie fie ſich gegenwär⸗ 
tig emwickeln; ſchwere Verhältniſſe, die ſich zeigen im 
Auftreten der Biſchöfe und in ihrer Denkſchrift, in 
der Bewegung, welche dieſe Denkſchrift in die Ge⸗ 
danken des Volkes hinüberzuleiten bemüht if, in den 
Agitationen des Mainzer Vereins, in den Wanderer⸗ 
Verſammlungen, wo fortwährend davon geredet wird, 
daß das Recht und die Ehre der Kirche verleßt 
werde, während es ſich nur darum handelt, dem 
Staate das Seine zu gewähren (Bravo! links), 
wo wir ſehen, daß die Geiſtlichkeit an der Spipe 
derartiger Agitattonen ſteht, daß heigblütige Kaplaue 
vor allen Dingen ſich nicht ſcheuen in leldenſchaftii⸗ 
chen Worten Gemüther, die des Wortes ganze Be ⸗ 
deutung nicht zu faſſen vermögen, auffurcgen. Wir 

der Bedentung des Kampfes be- 


d 
wußt, ein Sarı in dieſem Kampfe war die Ver⸗ 
fügung vom 15. Juni. 


Wer werden den Kampf 
nicht ſiegreich durchführen, wenn wir allein bleiben, 
wir brauchen das Fand und darum bitte ich Sie, 
werfen Sie den Antrag des Abgeordneten v. Malliuck⸗ 
rodt ab und ſprechen ſie ihr Einverſtändniß mit der 
Verfügung vom 15. Juni aus. (Stürmiſcher Bei⸗ 
fall.) 

Abg. Gref Bethuſy⸗Huc glaubt im Sinne 
des Hauſes zu ſprechen, wenn er dem Kultusminister 
feinen Dank dafür votire, daß er ſeine Verfügung in 
jo gründlicher Weiſe motivirt habe. Der Standpunkt, 
welchen der Kultusminiſter angenommen habe, ſei der- 
jenige, welcher dazu führen werde, der nicht im In⸗ 
men des Landes ent wickelten, ſondern der von außen 
an daſſelbe herangetretenen Hierarchie der kathollſchen 


Kirche einen Damm entgegzenzuſetzen. 


Damit ſchließt die Dis kuſſton. 

Als Antragſteller erhält noch das Wort: 

Abg. v. Mallinckrodt: Aus der Schnellig⸗ 
keit, mit welcher das Haus den Schluß der Debatte 
dekretirt hat, möchte ich ſchließen, daß die Analogie, 
welche ich zwiſchen den katholiſchen und jüdiſchen 
Lehrern gezogen habe, für die Herren unwiderleglich 
iſt. (Ohe!) Auf die Ausführungen des Abg. von 
Bethuſy⸗Huc habe ich trotz des ihetoriſchen Schwun ⸗ 
ges, mit dem er Anfang und Schluß ſeiner Rede 
auszeichnete, Nichts zu erwidern. (Heiterkeit) Wenn 


regierung mußte ſich fragen, ob die Schulſchweſtern der Miniſter meine Ausführungen über Art. 4 als 
die ihnen anvertraute Jugend zu ſolcher Hingedung ein leichtes Sprechen charakteriſitt hat, nun, jo 
an das Vaterland, zu ſolchem Gehborſam gegen die wäre cs auch ein leichtes Sprechen, wenn ich an 
Geſetze erziehen, daß die Herangewachſenen den Schwer- einem ſchönen Sommertage ſagte: Die Sonne ſcheint 
punkt ihrer Geſiunung, die Entſcheidung für ihr Han- heute warm, ohne mich in phyfikaliſche Deduktionen 
deln innerhalb des Vaterlandes ſuchen und nicht außer- über den Ursprung der Wärme einzulaſſen. (Ohe! 
bald. (Lebhafter Beifall.) Die Schulſchweſtern find Heiterkeit.) Die Sache verſteht ſich eben von ſelbſt. 
durch feierlichen Eid und Gelübde zu Gchorfam getzen Der Minister hat ſich ferner mit dem Ruhmt der 
Obere verpflichtet, von denen die Einen gar nicht im Offenheit geſchmückt, als er ſagte: Die Schulſchwe⸗ 
Staate leben, die Andern die Geſetze des Staates ſtern wiſſen ja jetzt, woran fe find. Das wäre 
nicht anerkennen. Ich verhehle nicht meine Ueber- recht ſchön; nur muß er die Offenheit nicht jo weit 


zeugung, daß au dieſen Zuständen, wie fie ſich all- treiben, die bereite Angeſtellten aus ihrer Stellung 
mälig herausgebildet haben, die Staatsregierung zum zu vertreiben. Nun hat ferner der Miniſter gejagt, 
großen Theil ſelbſt Schuld iſt; ich will mich dieſer der Regierung jei der Kampf von katholiſcher Seite 


altkatholiſche Bewegung auf alle irgend mögliche 
Weije, und die Tendenz der vorliegenden Maßregel 

zielt eben dahin, die Jugend ſoll nicht mehr in denn 
wahren, latholiſchen Glauben erzogen werden. Die 
Regierung hat eine feindliche Stellung eingenommen 
nicht nur gegen die Centrums partei, nicht nur gegen 
den Ultramontanismus, nicht nur gegen die Biſchöfe, 
ſondern gegen die ganze katholiſche Kirche. (Großer 
Lärm.) 

In namutlicher Abſtiamung wird darauf die 
mottoirte Tagesordnung des Abgeordneten Bonin und 
Genoſſen mit 242 gegen 83 Stimmen angenommen. 
Der Abſtimmung enthalten ſich die Abgeordneten 
Jauſſen und Loba; mit den Uitramentanen ſtimmen 
Nein u. A. die Eonjervativen Abgeordneten von 
Mitſchle-Collaade, von Ohlen und Adlerscron, von 
Schweinitz, Stroſſer, v. Donat; eine Anzahl Mir . 
glieder der Rechten (Glaſer, v. Gottberg, Simon don 
Zaſtrow) fehlen. 

Schluß gegen 5 Uhr. 

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. 
nere Geſetzentwürfe.) 


Deutſchland. 

Gumbinnen, 28. November. Zuverlaſſigen 
Nachrichten zufolge iR die Cholera im Kreiſe Lyck als nl 
erloſchen zu betrachten. N 

Dresden, 28. November. In der erſten 
Kammer kam heute das Geſetz über die Organiſalion 
der Behörden zur Abſtimmung. Daſſelbe wurde mit 
den von der Aus ſchußminorität vorgeſchlagenen Ab⸗ 
änderungen und zwar mit 23 gegen 20 Stimmen 
angenommen. Für die Annahme in dieſer Form, 
entgegen dem Vorſchlage der Regierung, ſt amte auch h 
Prinz Georg von Sachſen. Be 

München, 28. November. Heute fanden bier 
die Gemeindewahlen unter ſehr zahlteicher Betheiligung 
der Wahlberechtigten ſtatt. Im 1., 2., 4., 5., 6. 
und 7. Wahlbezirke wurden die Gandidaten der Fort⸗ 
ſchrittspartei und im 3., 8., 9. und 10. Wahlbezirk 
die Candidaten der Ultramontauen gewählt. 1 


(Einige klei⸗ 


Ausland. 0 

Wien, 28. November. Die heutige „Wien 
Zeitung“ veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile 
Schreiben des Katſers an den Miniſter des Juuern, 
durch welches der Reichsrath auf den 12. k. Me 
einberufen wird. BR 
Peſih 
„peſther Lloyd“ zufolge iſt Graf Lonyay nach Wien 

abgereiſt, um dem Kalſer über die Differenz mit dem 
Honved- Oberkommando und nebenbei über die allg ! 
meint Lage Bericht zu erſtatten. Das Blatt ver- 
ſichert, Lonvay werde dem Katjer verſichern, daß keine 
erheblichen Anzeichen vorlägen, daß das Kabinet nicht 
mehr das Vertrauen ſeiner Partei beſitze. Es ſei 
aber audererſeits ulcht zu leugnen, daß das Kabinet 
in den letzten Tagen von der Deakpartel nicht bie 
gewünſchte Unterſtützung gefunden habe. Weitere 
Entschließungen ſeten ſelbſtverſtändlich dem Kalſer an⸗ 
heimgeſtellt. 9 
Paris, 26. November. 356 gegen 332 Stim 
men, mit welchen heute die Mationalverfammlung, den 
Wünſchen der Rechten zuwider, die Dis kuſſton des 
Kerdrel' ſchen Antrags, ſtatt auf morgen, auf über ⸗ 
morgen anſetzte — das iſt alſo die Majorität, mit 
welcher, wenn nicht alle Zeichen trügen, Herr Thiers 
Donnerſtag oder Irtitag über feine Gegner teium⸗ 
phiren wird. Und darum eine herausfordernde Bot⸗ 
ſchaft, darum die Entfeſſelung einer Agitation, von 
welcher das Land, wenn man namentlich den Berichten 
aus der Provinz Glauben ſchenken darf, ſich erſt in 
Monaten erholen wird, darum der offent Bruch wit 
einer Partei, deren Beiſlaud man gleichwohl noch inn 
mancher wichtigen Abſtimmung brauchen dürfte, und * 
das Liebäugeln mit einer anderen, deren Freundſchaft 
beinahe noch gefährlicher iſt, als ihr Haß! In tiefer 
Niedergeſchlagenheit treten heut die Freunde der Re- 
sierung die Rückfahrt nach Paris an: noch ein ſolcher 
Sieg, ſagten fie, und wir find verloren. Einer vonn 
den Abgeordneten der Rechten, welche auf dem Zu- 
Fonißen-Bantett von Bordeaux geglänzt haben, ſagte 
auf dem Wege nach dem Bahnhof in meiner Gegen; ñ 
wart zu einem Collegen vom linken Centrum: „Wir 
find zeſchlagen, es ſei; aber wir werden jetzt ein 
Minorität bilden, mit welcher man wird zählen müſſen. 
Von nun an find wir Oppoſttion und überall und 


„ 27. November. Einer Mittheilung des 


Sünden nicht weiler ſchuldig machen. (Lebhafte 3. 
und weiſt auf die Mehrkosten hin, welche den einzel- rufe links.) Was ich gethan habt, war nicht aur (Heftiger Widerſpruch.) Zum Beweis dieſer Behaup- 
nen Städten aus der angegriffenen Maßregel entſtän⸗ mein Recht: es war meine Pflicht, denn es war die tung muß immer wieder das Vatikaniſche Konzil her⸗ 
den. Er ſchildert darauf die wohlthätigen Leiſtungen höchſte Zeit, einen Riegel vorzuſchteben. (Beifall.) halten, obgleich wir Ihnen wer weiß wie oft nach- Thiers ſchließlich doch das Feld räumt.“ e 
der Schulſchweſtern, Schulräthe und Regierungen ſeien Es konnte nicht anders jein, als daß mit meinem gewieſen haben, daß ſeine Beſchlüſſe nicht im Ge- Dabei iſt man nach der heutigen Probe in den 
eimfimmwig in der Anerkennung biejer Leitungen; er Reſkript eine gewiſſe Härte verbunden war, aber was ringſten auf das Gebiet des Staates übergegriffen geuvernementalen Kreiſen des definitiven Sieges noch 
könnte Präfiventen namhaft machen und Landräthe in Herr v. Mallindrodt von der Brodloſigkeit der Schul⸗ haben. (Ohe!) Wo wird denn katholiſcherſeits agi⸗ nicht einmal gewiß. Alle aufrichtigen Freunde des 
Menge und Bürgermelſter erſt recht (Heiterkeit), welche ſchweſtern jagte, war doch ein wenig übertrieben. Er tirt? Höchſtens zur Abwehr der ſtaatlichen Angriffe. Präſidenten drängen in ihn, übermorgen nicht per⸗ 
alle die amgeorbuete Maßregel tief bedauern und er- trug die Farben gar zu grell auf. (Sehr richtig!) Die Denkſchriſt der Biſchöft iſt eine ſehr müpliche sönlich in die Debatte einzutreten und ſeln Ultimatum 

klaren, daß fie dadurch in die größte Verlegenheit — Die Regierung ſteht der katholiſchen Kirche ge-. Lektüre (Gelächter); fie weiß die Angriffe des Staa- lieber in einer neuen Botſchaft an die Kammer u 
kommen. Das Reſkript ſtehe im diamctralen Wider- genüber mit ihren Geſetzen und ihren auf das Geſetz tes überzeugend zurück (Wiederholtes Gelächter). Die ſtellen. Man fürchtet feine Nerven, die unglücklichen 
leruch mit dem Art. 4 der Verfaſſung und mit den begründeten Anforderungen, wie andere Korporatio- Regierung ihrerſeits greift ſehr weit auf das kirch- Nerven, die ihm in der Sitzung vom 16. einen ß 
Drundzüten, welche die Verfaſſung für das künftige nen. Wenn die katholiſche Kirche ſich dem Staats. liche Gebiet über. Sie pattoniſirt die fogenannte ſchlimmen Streich geſplelt haben. Andrerſeltg wie 


7. — * 


aufgezwungen worden. Das iſt thatſächlich unwahr. 
immer Oppofition, und wir werden eine ununter :- 
brochene Reihe von Kıtjen herbeiführen, bis Herr 
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fein Fernbleiben offenbar das ſchlagendſte Argument 
zu Gunſten eben des Majoritätsantrages: er fühlt es 
ſelbſt, könnte Herr Batbie jagen, daß er bier nicht 
on feinem Platze if. Das Dilemma iſt arg, und 
Herr Thiers wird am Ende doch in der Sitzung er⸗ 
ſcheinen und ſich vielleicht nur die Nerven des Herrn 
Victor Lefranc ausleihen, mit deſſen Phlegma er aller⸗ 
dings ein vollendeter Staatsmann wäre. 
Der Bericht des Herrn Batbie iſt weder litera⸗ 
riſch noch politiſch ein Meiſterſtück, er iſt ſogar nichts 
weniger als dies; aber die Botſchaft mit ihrem kon ⸗ 
ſervativen Texte und ihren radikalen Auslegungen ad 
absurbum zu führen, if dem Herrn Profeſſor voll⸗ 
kommen gelungen, und übrigens kommt es bei einer 
5 Kriegserklärung auf den Styl nicht viel an. Aus 
der Minorität erfährt man, daß fie urſprünglich aller⸗ 
dings mitt einer Gegenreſolution hervortreten wollte, 
deren Text Sie in dem heutigen „Courier de France“ 
nachleſen können, daß ſie aber auf den Rath des 
Herrn Thiers von derſelben Abſtand genommen hat. 
Die Regierung wünſcht eine Tagesordnung, welche ſich 
darauf beſchränkte, die Boiſchaft gutzuheißen. Ob 
Herr Thiers ſelbſt in ſeinem Innern dieſe Botſchaft 
heute wohl noch gutheißen mag? 
Verſailles, 27. November. 


* 


Newyork, 28. November. Horace Greeley ſt logirenden Schiffsmanne, der eben erſt ven der Ma- ten, der mit einem wirklich ganz ungewöhnlichen Vor⸗ 
krine entlaſſen wer und fig auf der Rückreiſe in die ſprung am Rücken behaftet war und huſtend und 


bedenklich erkrankt. 
Probinzielles. 

Stettin, den 29. November. Die bei den 
hieſigen Probinzial⸗Comité eingegangenen Beiträge er⸗ 
reichten bis geſtern ſchon die Höhe von 20,887 Thlr. 
17 Sgr. 3 Pf. — In Hamburg ik für die Ueber⸗ 
ſchwemmten des Oſtſeeſtrandes bereits eine Summe 


Helmath befand, wurde ſeine ganze 37 Thlr. bitra⸗ 
gende Baarſchaft entwendet. 

I Straifund, 27. November. Wichtige Un⸗ 
terhandlungen find zwiſchen dem hieſigen Rath und 
ben Gründer-Eomitce angeknüpft. Es handelt ſich 


aber diesmal nicht um eine zum Ausbeuten Anderer trauiſch. 


zitternd, auf einen gewaltigen Stock geſtützt, einher ⸗ 
wankte. Der Brigadier des Zollamts, wie dieſe Leute 
ſchon mitleidig find, nahm ſich ſofort des Unglück⸗ 
lichen an und ſuchte ihn zu ſtützen. Die Zollwächter 
find aber nicht blos mitleidig, ſie ſind auch miß⸗ 
So kam es auch, daß der Herr 


von über 100,000 Mark Banco geſammelt orden. beabfichtigte Spekulation, ſondern um ein wirklich Brigadier wie von ungefähr feine Hand über den 
— Die bisher in Bremen eingegangenen Gelder reckles Unternehmen, das hier Mauchem Vortheile brin- Rüden des Krüppels fahren ließ und dabei fühlte, 


find an den Centralausſchuß für Schleswig⸗Holſtein 
und an die Hülfsausſchüſſe zu Lübeck, Roſtock und 
Stralſund abgeſandt, um zur Abhülfe ver erſten Noth 
mit beizutragen. — In St. Petersburg hat die 
„Deutſche St. Petersburger Zeitung“ einen Aufruf 
zur Hülfe erlaſſen. — In Wien hat ſich unter dem 
Vorſitze des Konſuls des deutſchen Reichs ein Comité 
gebildet, welches zu Beiträgen für die durch die Ueber ⸗ 
ſchwemmung betroffenen Bewohner der deutſchen Dfifee- 
küſte auffordert. 

— Die „bürgerliche Reſſource“ hat, ermuntert 
durch den Erfolg, welchen ſeiner Zeit eine von ihr 
veranſtaltete Verlooſung für den Nothſtand in Oſt⸗ 
preußen hatte, es unternommen, auch zum Beſten der 


Gerüchtweiſe ver- durch die Sturmfluth vom 12. und 13. November 


zen wird. 


Die hieſtgen Schiffsbaumeiſter, welche die daß dieſer unſchüne Körper⸗Auswuchs mehr Intereſſe 


ſtäptiſche Schiffswerft gepachtet haben, find mit noch für einen Zollbeamten, wie für einen Profeſſor der 


Anderen zu einem Comitee zuſammengetreten, um eine Pathologie haben dürfte. 
Aktiengeſellſchaft zu gründen, welche die ganze Schiffs⸗ ſah man die Vielbedauerten auch ſchon um einen 
werft gegen eine billige Pacht übernehmen will. Sie Höcker, aber auch um eine Börſe leichter ſeine Riiſe 
will ſich nicht mit dem bisher hier üblichen Bau von fortsetzen. 


hölzernen Schiffen begnügen, ſondern beabficgtigt deren 
auch eiſerne, namentlich auch Dampfſchiffe zu er⸗ 
bauen, und würde demgemäß eine entſprechende An⸗ 
zahl Arbeiter, etwa 600, dazu engagiren. Das 
Gründunge kapital hat fie vorläufig auf 300,000 
Ttete normirt. Zwar bietet ſte in ihrer dem Rath 
übrrreichten Eingabe nur ein ſehr geringes Pachtgeld; 
allein fie ſtützt ſich hierbei auf die von dem Rath 
bel Erbauung der neuen Schiffswerft ſelbſt geltend 


lautet, daß eine Verſtändigung zwiſchen dem Präfl-| heimtzeſuchten Küſtenbewohner unſerer Provinz eine gemachten Motive, nach welchen dieſelbe nicht zu lu⸗ 
denten der Republik und der Kommiſſion Kredrel auf) ſolche Verlooſung zu veranſtalten und rechnet darauf, kreativem Gewinn der ſtädtiſchen Kaſſen, ſondern zum 


konſtitutionellen Fragen folgen werde, möglich ſei. 

0 Verſailles, 28. November. Der „Agence Ha⸗ 

vas“ zufolge erhält ſich noch immer die Hoffnung, 

daß eine Verſtändigung in den ſchwebenden Differenzen 
zwiſchen dem Präſtdenten der Republik und der Kom⸗ 
million Kerdrel erzielt werde. — Die Regierung be⸗ 
abſichtigt, wie in unterrichteten Kreiſen verfichert wird. 
in der Rationalverfammlung zu beantragen, eine Kom⸗ 
miſſion zu ernennen, welche mit der Vorberathung 
deines Geſetzentwurfes über die Miniſterverantwortlich⸗ 
keit, ſowie mit der Vorbereitung der in der Botſchaft 
angekündigten weiteren legislattven Reformen brauf- 
tragt. werden ſolle. — Heute Mittag findet außer⸗ 
ordentlicher Miniſterrath ſtatt, in welchem die von der 

Regierung zu beobachtende Haltung deſinitiv feſtgeſtellt 

wird. Thiers wird, wie beſtätigend gemeldet wird, 

der heutigen Sitzung der Nationalverſammlung wahr⸗ 
ſcheinlich beiwohnen. 

Veerſailles, 28. November. In der heutigen 

Sitzung der Nationalverſammlung ſtellte der Juſtiz- 

miniſter Dufaure im Namen der Regierung den An ⸗ 

mag, daß eine aus 30 Mitgliedern beſtehende Kom⸗ 
miſſion niedergeſetzt und mit der Ausarbeitung eines 
Geſetentwurſes beauftragt werde, durch welchen das 

Maß der den öffentlichen Gewalten zustehenden Rechte 

und der Bedingungen für die Miniſterverantwortlichkeit 

geregelt und feſtgeſtellt wird. Batbie beantragte die 
zerweiſung des Regierungsantrages an die Kommijjion 

d die Vertagung der heutigen Sitzung, damit der 

gedachte Antrag ſofort in Betracht gejogen werden 

ne. In Folge deſſen wurde dle Sitzung vertagt. 

Madrid, 27. November. Ueber die aufſtändi⸗ 

ſchen Bewegungen in verſchiedenen Theilen des Landes 

wird gemeldet: Ein Haufen von Inſurgenten, der re⸗ 
publikaniſchen Partei angehörig, drang, den Abmarſch 
der Garniſon benutzend, in ein Quartier der Stadt 

Murcia ein. Es entſpaun ſich ein hartnäckiger und 

blutiger Kampf der Aufſtändigen mit den geringen 

8 zurädgeblichenen Streitkräften, wobei 8 Civilgarden 

getödtet wurden. Heute haben die Truppen Ver⸗ 

flarkungen erhalten und die Inſurgenten mit großen 

5 en wieder aus der Stadt geworfen. — Auch 

Abäres (in der gleichnamigen Provinz) iR von Trup- 

beſetzt; die Aufſtändiſchen werden lebhaft verfolgt. 

E Oberſt Gurra hat die Inſurgentenbanden in An⸗ 

baluſlen geſchlagen und ihnen Pferde, Krſegswatertal 

und einige Gefangene abgenommen. Die bei Arcos 
ſtehenden Inſurgenten find völlig zerſprengt und 

Haben viele Gefangene in den Händen der Truppen 

zia-nrückgelaſſen. 

. Kouſtant nopel, 28. November. Der hiefigen 

„Agence Reuter-Havas-⸗Bullier“ geht die Mittheilung 

w, daß der General-Gouverneur von Syrien, Raſchid 

Posch, auf das ihm übertragene Portefeuille des 

Miniſteriums des Aeußern verzichtet hat und d. ß der 

ſeitherige Mintſter des Acußern, Khalil Paſcha auf 

ſeinem Poſten verbleibt. 

8 Kouſtautinopel, 27. November. Der Ge⸗ 
neral- Gouverneur von Syrien Raſchid Paſcha iR an 
Stelle Khalil Paſchas zum Miniſter des Aeußern 

ernannt. 

Bukareſt, 27. November. Soeben ſind die 
Kammern vom Fürften Karl in Perſon eröffnet wor- 
ven. Die mit lebhaftem Beifall aufgenommene Thron⸗ 
rede konſtatirt befriedigende Beziehungen zum Aus landt 
und eine jo günſtige Finanzlage, das keinerlei Anleihe 
nothwendig erſcheint. Die Thronrede erwähnt ferner, 
rap über 900 Kilometer Eiſenbahnen ‚bereits im Be⸗ 
triebe ſeien. Die Linien Piteſti Crajowa und Severin⸗ 
Vecſeroba würden demnächſt in Autzriff genommen 

uud dem Geſetze gemäß angebaut werden. Von der 

Linie Piteſti⸗Galacz⸗Roman werde ſchon heute ein 

„ſolches Erträgniß erhofft, daß die budgetmäßigen An- 

nultäten werden vermindert werden können. Die 

Throp rede verſichert, daß das Tabalsmonopol und die 

Siempelgeſete guaſtige Iinanzreſultate geliefert haben, 

ud derſpricht endlich Reformen in allen Verwaltungs 

zeigen. 
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edlen Zweck fördern helfen werden. Zur Verlooſung 
gerignete Gegenſtände werden bei dem Direktor der 
Geſellſchaft A. Sengſtock, Roßmarktſtraße Nr. 1—2, 
entgegengenommen, auch ſoll vom nächſten Montag 
ab bis zum Verlooſungstage eine Nusſtellung in de⸗ 
zen Gartenlokale eröffnet werden. 

— Ueber die Verheerungen der Sturmfluth au 
Arkona gehen der „Str. Zig.“ von einem Augen⸗ 
zeugen folgende Nachrichten zu: Das Ufer am Fuße 
des Leuchtthurms, von der Regierung durch koſtſpielige 
Steinbauten geſchützt, iſt vollſtändig ruinirt. Bei 
Burg Arkona iſt ein vorſpringender Kreidefelſen un⸗ 
terſpült und droht mit Einſturz. Das Ufer von 
Burg Arkona bis Vitte, das ſich an einer Stelle auf 
ca. 100 Fuß erhebt, iſt gänzlich unterſpült und nach⸗ 
geſtürzt, ebenſo find zwei Gebäude des Dorfes Vitte, 
am Ufer belegen und durch eine von der Regierung 
errichtete Schußmauer, welche vollſtändig zerſtört iſt, 
dem Elnſturz nahe, der bei eintretendem Froſtwetter 
ſicher erfolgen muß. Von Vitte bis zur Schabe 
ſelbſt ſind ſämmtliche Dünen verſchwunden, die Tele⸗ 
graphenſtangen umgeworfen und zum Theil weg⸗ 
geſpült. 

— Der Oberſt und Brigade⸗Kommandeur der 
2. Feld ⸗Artillerte⸗Brigade v. Bröcker if zur ökono⸗ 
miſchen Maſterung resp. Beſichtigung der Stralſunder 
Artillerie dort eingetroffen. 

— Der Frauenvtrein der Guſtav-Adolph⸗Stif⸗ 

tung hat aus Berlin ſechs der herrlichen Trans parent⸗ 
bilder kommen laſſen, welche zu Berlin in der Aka⸗ 
demie der Künſte für die Weihnachtszeit ausgeſtellt zu 
werden pflegten und ſtets ein zahlreiches Publikum 
herbeigezogen haben. Dieſelben werden Anfang De⸗ 
zember in der Neuſtädtiſchen Lage unter Begleitung 
von Chorgeſang gezeigt werden. Das Genauere wird 
darch die Zeitungen bekannt gemacht werden. 
Der „R.⸗A.“ veröffentlicht eine Bekannt ⸗ 
machung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, 
wonach für die zur Rückzahlung am 1. Januar 1873 
gekündigten Schuldverſchreibungen der fünfpragentigen 
Bundes anleihe, die in der Zeit vom 1. bis 14. De⸗ 
zember zur Einlöſung vorgelegt werden, für je 100 
Thlr. Kapital, einſchließlich der ſeit dem 1. Juli d. 
J. aufgelaufenen Zinſen und eines Aufgeldes der 
Betrag von 102 ½ Thlrn. gezahlt wird. 

— Auf telegraphiſchem Wege ankommende Dr- 
peſcheu an Adreſſaren im Landbezirke der Poſtauſtalt 
dis Telegraphen-Stationsorts können für die Folge 
auch der Poſtanſtalt des gedachten Orts zur Beſtel⸗ 


der Grundlage, daß zunächſt die Weiniſterverantwort⸗ daß ſowohl ihre Mitglieder, als auch die übrigen Allgemeinsohl der Stadt reſp. zur Hebung der Schiff⸗ 
lichkeit angenommen und darauf die Berathung der] Einwohner Stettins fe hierbei unterfügen und den 


fahrt errichtet wurde. Dieſe den hirſigen Rath ehren⸗ 
den Anſichten werden denſelben muthmaßlich beſtim 
men, auf das Anerbieten der Geſellſchaſt einzugehen, 
um ſo mehr, da wir dadurch doch einen Erſatz für 
den Verluſt der früher auf dem Dänholm beſlandenen 
Marine-Abtheilung erhalten. Das Kollegium iſt te- 
reits für das Projelt gewonnen und befürwortet das⸗ 
ſelbe bei dem Rathe. Daß dieſes für die jo hoch⸗ 
wichtige Angelegenheit nur zu ſoliden Zwecken benußt 
werden ſoll, dafür ſpricht ſchon die Solidität unſerer 
hieſigen Schiffe baumeiſter, und iſt deshalb der Sache 
ein günſtiger Fortgang zu wünſchen. 


— mann 


(Eingeſandt.) 

Während die Staatsbeamten ſich der Aufbefje- 
rung ihrer Gehälter durch die in der letzten Landtage ⸗ 
Seſſton dazu bewilligten Summen bereits ſeit dem 
1. Januar d. J. erfreuen und auch die Elementar⸗ 
lehrer in den übrigen Landestheilen ſeit mehreren Mo⸗ 
naten ihre Antheile an den im Staate haus haltsetat 
pro 1872 zu Alterszulagen reſp. Gehalts verbeſſerun⸗ 
gen für ſie bereit geſtellten Mitteln erhalten haben, 
harren die Lehrer des Stettiner Regierungsbezirks bis 
heute noch vergebens auf dieſe Verbeſſerungen. — 
IR auf dieſen Bezirk etwa keine Quste dieſer Gelder 
gefallen? Oder zögert die Könitzliche Regierung zu 
Stettin aus nicht erſichtlichen Gründen abſichtlich mit 
der Verthetlung derſe ben? — In dieſem Falle wäre 
es wohl dringend geboten, dieſe Vertheilung recht bald 
— noch im laufenden Jahre zu bewerkſtelligen, da 
beim Eintritte des Winters und bei der herrſchenden 
und täglich ſich ſteigernden Vertheuerung ſämmtlicher 
Lebens bedürfniſſe die Noth unter den Lehrern auch hier 
wahrlich recht groß iſt. 

Einer für Viele. 


Vermiſchtes. 

— Der „Somogyp“ erzählt fo gende Geſchichte: 
Am 24. des vergangenen Monats kam ein gut aus⸗ 
ſehendes Individuum mit dem Mittagzuge in Szemes 
(am Plattenſee) an und begab ſich zum Richter des 
Ortes, dem er ſich als Landesingenieur vorſtellte, der 
neuerliche Ausmeſſungen zu machen ausgeſandt ſet. 
Er erſuchte den Orterichter, für 12 Soldaten Ob⸗ 
dach zu beſorgen, da ihm dieſe am anderen Tage 
von Stuhlweißenburg zur Hilfeleiſtung nachkommen 
werden. Von da begab er ſich zu den Pächtern Stein 
und Honig, welchen er ſich ebenfalls vorſtellte. Die 
Konverjation kam in Gang, es wurden ihm Cigarren 


angeboten und ſchließlich fragte unſer Mann, ob die 6 


Herren dicht manchmal ein Spielchen zu machen pfleg- 


lung durch die Landbriefträger überwieſen werben. 
Für dergleichen, auf den gewöhnlichen Landbriefträ 
gergängen zu beſtellende Depeſchen ſind dieſelben Ge⸗ 


ten.“ „Nein“, ſagte einer der Pächter, aber wenn 
Sie es ſo wollen, ſpielen wir eins.“ „Alſo Fär⸗ 
bel!“ ſagte der Ingenieur. „Gut, doch nicht zu 


bühren, wie für im Orte aufgelieferte Briefe . 3 erwidert der andere Pächter und ſie ſetzten Kb 


dem eigenen Landbezirk zu erheben. Mit einem der ſich zum Spiele. Es ging zwar nicht ſehr hoch zu, 
Expreßbeſtellung verlangenden Vermerke türfen die aber unſer Ingenieur ge ann trotzdem bis um Abend 
betreffenden Depeſchen nicht verjchen fein. — Mit 25 — 30 fl., denn er hatte Glück und errieth merk 
den Poübeförderungs-Gelegenheiten eingegangene Briefe würdigerwelſe faſt immer dle Karten feiner Partner. 
mit telegraphiſchen Depeſchen, auf deren Adreſſen die Gegen Abend ſetzten ſich die Herren zu Tiſche und 
ſofortige Beſtellung per Expreſſen nicht ausdrücklich der ſaubere Gaſt ließ ſich nicht lange bitten, an dem 
verlangt iſt, find ebenfalls in der gewöhnlichen Weiſe Mahl Theil zu nehmen. Nach demſelben warf er 
durch die Orto⸗ bez. Landbrieſträtzer zu beſtellen. eine ihm dargereichte Cigarre fort, und nahm eine 
— Das Stettiner Poſtdampfſchiff des Baltiſchen an der Wand hängende koſtbare Meerſchaumpfeife, die 
Lloyd „Franklin“, Capitain E. Denicke, trat am 28. er ſich mit gutem Tabake vollſtonfte. Man konver⸗ 
November cr. mit Paſſagteren, Poſt und voller La- flete noch einige Zeit, dann ging unſer Mann hin⸗ 
dung ſeine vierte diesjährige Reife nach Nework an. aus, um wie er ſagte, die Sterne zu betrachten. Die 
— Dem ehemaligen Unteroffizier im 5. pom- Zurückgebliebenen warteten und warteten, ſchließlich 
mer ſchen Jufanterie- Regiment Nr. 42, Kaufmann mochte ihnen die Sternguckerei des Gaſtes zu lange 
Hermann Herwig zu Aſchersleben, iſt die Rettungs⸗ dauern, und ſie gingen hinaus; doch der Ingenieur 
medaille am Bande verliehen worden. war nun nicht zu finden. Er wird wohl in den 
— Vor tinigen Abenden wurde im Haufe Baum- Gaſthof gegangen ſein, wo er abgeftiegen, ſagten die 
ſtraße 23 mittelſt Einſteigens und Einbruches ein Leute, „und wird morgen früh wiederkommen.“ Er 
Diebſtahl verübt, bei welchem es der Dieb aber nur kam aber nicht wieder, denn er war mlt dem Nacht⸗ 
auf Geld abgeſchen haben kann, da er ſonſtige im zuge fortgefahren. Daß auch die werthvolle Pfeife 
Ztumsier vorgefundene, ſelbſt werthvolle Gegenſtände, mitwanderte, verſteht ſich vom ſelbſt. Der Mann 
gänzlich unberührt gelaſſen hat. Er eignete ſich nur führte in der Umgegend noch einige ähnliche Streiche 
etwa 28 Thaler baares Geld und ein die Nummer durch. 
62,164 tragendes Lottertelobs zu. — Ein zweiter — Gaſche Kur.) Der arme Krüppel! riefen 
Gelddiebſtahl fand in der darauf folgenden Nacht in letzten Mittwoch die Reiſenden, welche von Tournal 
dem Gaſthofe Bohlwerk Nr. 5 ſtatt. Einem dort nach Lille fuhren, als fie einen Reiſegenoſſen gewehr 


Einige Minuten ſpäter 


Im Zollomte aber bewahrte man als 
Ergebniß dieſer raſchen Kur eine ganz anſtändige 
Mingefvon ausländiſchem Taback und fremden Cigarren. 
— (Teufels⸗Kultus.) Auf Ceylon beſteht unter 
den Eingeborenen folgende ſonderbare Sitte: An jedem 
Donnerſtag Abend verſammeln ſie ſich auf einem Fel⸗ 
fen an der See, dem gegenüber eine tiefe Höhle ſicht 
bar iſt. Zweck dieſer Zuſammenkunft iſt — Anbe⸗ 
tung Seiner Majeſtät des Teufels! Die frommen 
Seelen müſſen ſich natürlich bei dem betreffenden Prie⸗ 
ſter, welcher fie erwartet, einiger Peters pfennige ent⸗ 
ledigen und dann beginnt die Feierlichkeit. Die An- 
dachtigen fallen auf die Kniee, der Prieſter brüllt, 
läutet eine Glocke und — wirft nach gewiſſen Pau⸗ 
jen eine Kokosnuß in die Höhle! Ob dieſelbe als 
Deſſert füc den Teufel beſtimmt iſt, iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. Jedenfalls ſind die Andächtigen ſehr dar⸗ 
über erbaut und kon men alle Donnerſtag Abends 
wieder. Jedes Thierchen hat fein Plaiſtrchen! 


Literariſches. 

Im Verlage der Akadem. Buchhandlung K. iſt 
ein kleines Büchelchen erſchlenen, welches unter dem 
Titel: „Zur Aufklärung über die neuen Grundbuch- 
und Hypothelengeſetze“ ſich die Aufgabe geſtellt hat, 
den Grundbeſltzer ſowohl wie den Kapttaliſten mit 
den Grundbeſtimmungen der neuen Geſetze vertraut 
zu machen, ſie vor Schaden und Verluſten druch Be⸗ 
kanntſchaft mit den wichtigſten geſetzlichen Vorſchriſten 
zu bewahren, und fie dadurch vor Mühe, Zeitverlust 
und Aerger zu ſchützen. In klarer, kurzer Darſtellung 
folgen die weſentlichen Beſtimmungen über den Erwerb 
des Eigenthums und über die dinglichen Rechte an 
Grundſtücken, über Hypothek, Grundbuch ꝛc., ferner 
die Grundbuchordnung und Aemter, der Koſtentarif. 

Zween Bücher Chronifa des Jahres 1870 
bis 1871. Der lange erwartete zweite Theil der in 
ihrer Art einzig daſtebenden humoriſtiſchen Chronik des 
deutſch-franzöſiſchen Krieges iſt jezt erſchienen und 
vervollſtündigt das Werk, welches im erſten Buche mit 
der Ueberſiedelung des Exkatſers der „Grande nation“ 
nach Wilhelme höh' abſchloß. Der Unfug, der darauf 
in Frankreich um ſich griff, und das „Männlein“ 
Thiers ſind der Vorwurf des zweiten Buches, das in 
erzötzlicher Laune und nicht ohne Beimiſchung kräf⸗ 
tiger Satyre den kleinen Diplomaten mit beſonderer 
Vorliebe behandelt. Freunden gefunden Humors wird 
das Werk in ſeiner Totalitat willkommen ſein, das 
ſich wegen der brillanten Ausſtattung auch zu Feſt⸗ 
geſchenken beſonders eignet. 

Kellen, Friſchen Ballermann plattdütſche 
Vertellzels ut'm franzö'ſchen Krieg. Ein Garde⸗ 
Landwehrmann aus der Pyritzer Gegend berichtet in 
hinterpommerſcher Mundart über den franzöſiſchen 
Krieg und die Rücktehr nach demſelben. Das Ganze 


iſt etwa in der Weiſe gehalten, wie die Bornemann 


ſchen plattdeutſchen Gedichte, in etwas derber veakifti- 
ſcher Anſchauung. Wer ſich für dieſe Dichtungsart 


interejfitt, dem könntu wir das kleine Heſt wohl 


empfehlen. 
brſen berichte. 


Hafer flau, 
bis 44½ Die, per F 

Hlahe Bunt. 497% 8 60 
rühjahr Futter⸗ 15 % 
8 Winterrubſen per 2000 Pfund loco 96—100 
bez., September⸗October 104 bez., Br. u. Gb. 

Rubol fill, per 200 Pfund loco 23% . Br., 
er November, November December u. December Januar 
2755 Tb. Br, 22½ Gd., per April 23% RB Br., 
per September ⸗October 24 „ bez., Br. u. Gd. . 

Spiritus unverändert, per 100 Liter 100 Pro- 
va loce obne Faß 18/12, 6, Y% . bez., per November 
8/5, Yı, , % Fo, bez., per November⸗Dezember 18%,, 
7% * bez. u. Br, per Fruhlahr 18%, Me bez. u. Br., 
18/12 Gd. 

Petroleum loco 7½, ½% Ag bez, November 7/8, 
% & bez., Dezember 7 ½ Ab bez, Dezember Januar 7 
3 bez. u. Br., Jannar Februar 7% n Br. 
Angemeldet: 2000 Centuer Weizen, 3000 Centner 
Roggen, 100 Center Rüböl, 10000 Liter Spiritus, 100 
505 Petroleum. ! ' | 

Renhlizunges Drelle: Weizen 83 , Roggen 
56 ., Nübel 227 
troleum 7½ 


per 


2000 P ö 
rühjahr 45%, , Br. 


12 , Spiritus 18 / , Be 


| 


loco nach Qualitat 38 ' 
| 
per 2000 Pfund loco 42—47 , per 


Nococo. 
Novelle von 
Karl Frenzel. 


N (Fortſetzung.) 

Entrüſtet wandte ſich Marcel vom Fenſter ab, er 
lie die Hände. Nichts hätte die Ueberzeugung in 
erſchüttern können, daß Lambert dieſen neuen 
nachtsſcherz veranſtaltet babe, um ihn zu verhöh⸗ 
Mit raſchem Entſchluß wollte er aus der Thür 
gen, als dieſe ſich leiſe öffnete, und eine Frauenge⸗ 
U ihm den Ausgang verſperrte. Sie hatte die ſchwarze 
huze und die Seidenmaske, die bisher ihr Geſicht 
Vorgen, abgeworfen 

„Marie!“ 


„Sie hier, Marie! Warum haben Sie bei Ihrem 
Den Ihr Haus verlaſſen? An dieſem rauhen Herbſt 
el Segen Sie ſich doch, Sie zittern ja!“ 

Wenn Sie mir verſprechen, mich nicht zu ver⸗ 

en, Marcel! Machen Sie keine unwillige Bewegung, 

Men Ste mir nicht! Es iſt die Liebe, die Beſorg⸗ 

für Sie, die mich hierher getrieben. Ein Unſtern 

folgt uns, meine Liebe bringt Ihnen Unheil und 
derben 
„Sie reden im Fieber, Marie! Sagen Sie 
nur das Eine, wie haben Sie mich hier auf- 
rhielt am heutigen Morgen ein freches 
von jenem Chevalier Lambert — iſt er 
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2 
Mayder.-Baiberotadt 
do, von 1865 


ein Lebendiger oder nur eine Ausgeburt meiner Phan- um den Hals. 


taſſe? . “ | 

„Noch iebt er, aber das Licht der nächſten Stunde 
ſoll er nicht mehr ſehen!“ 

„Sie wollen ſich mit ihm ſchlagen? O meine 
Ahnung! Er lud mich zu einem Feſte ein, das 
er hier am Nachmittag ſeinen Freunden zu geben 
gedenke ."A 

„Und Sie kamen! Marie, warum haben Sie mir 
das gethan?“ 

„Undankbarer! Ich kam, weil ich hinter ſeinen 
Worten ein Geheimniß vermuthete, in das Sie ver⸗ 
wickelt ſchienen. Hat mir die Stimme des Herzens 
falſch gerathen?“ 

„Nein, nein!“ Sie ſaß auf einem der harten 
Holzſchemel dis niedrigen Raumes, der als allgemeine 
Gaſtſtube diente, während die erleſenere Geſellſchaft im 
oberen Geſchoß ſich aufzuhalten pflegte; Marcel war 
vor ihr niedergekniet und drückte ihre Hände an ſein 
Herz. „Ich liebe, ich bewundere Sie, Marie! Aber 
Sie dürfen nicht einen Au zenblick länger an dieſem 
Orte verweilen, der Elende ſoll Sie nicht ſehen “ 

„Ich gebe, wenn Sie mir verſprechen, daß dieſer 
Zweikampf nicht ſtattfinden wird.“ 

„Uumöglich!“ 

„Sollen Sie durch meine Schuld ſterben? Meine 
tolle Liebe hat dieſen Streit veranlaßt, was wußten 
Sie vorher von dem Chevalier Lambert, was er von 
Ihnen? Daß wir uns lieben, die boshaften Götter 
wollen es nicht! O, Marcel, uns wäre beſſer, wir 
hätten uns nie gejeben!" 

„Marie!“ 

„Nein, es iſt eine Läſterung!“ Und ſie fiel ihm 
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A 9713 6. 


Wir ſind einige Tage glücklich ge⸗ 
weſen, ganz glüclich ohne Eiferſucht, ohne Unruhe, 
weltverloren! Laß es genug ſein, ehe der Becher über⸗ 
ſchwillt! Die Marquiſe liebt Dich, Du Haft fie ver- 
flogen, dafür nird fie Dich und mich ihrer eifer- 
ſüchtigen Rache aufıpfern, dieſer Lambert iſt nur ihr 
Werkzeug 

„Komm von hlinen aus dieſer eitlen, neidiſchen, 
böſen Welt! Ich bn nicht für fie geboren, ich paſſe 
nicht in ihren Tunnlt und ihre Ränke, ich nehme Dich 
mit mir fort“ 

„Aber das iſt en Traum! Ein närriſcher Traum! 
Der Vicomte vor Montjoye und die arme Schau⸗ 


ſpielerin Gauſſin önnen ſich hiemeden nicht dauernd die Maske Mariens, die au 


angehören. Geſeſe und Sitten verbieten es. 
ich klug für Se jein, Marcel? Längft wird Ihr 


Vater die ebenbirtige Gemahlin für Sie gefunden den. 


haben“ 


gagewagen. Reichen wir uns die Hände, Vicomte; 
Mademoiſelle, ſegnen Sie dieſen Bund! Setzen wir 
uns zu Tiſche!“ 

Er ſprach das Alles mit einer ſolchen Geſchwin⸗ 
digkeit, einer ſo ſelbſtgewiſſen überlegenen Eitelkeit, daß 
Marcel in ſeiner Betroffenheit ihn nicht zu unterbrechen 
vermochte. Und als hätten ſie das Wunderliche und 
Lächerliche dieſes Vorgangs noch erhöhen wollen, lie⸗ 
ßen die luſtigen Geſellen oben die Gläſer klingen und 
huben ein Lied zu fingen an, eine Einladung zu 
fröhlichen Gelage für die Zögernden. a 

Das war zu viel für Marcel. „Unverſchämter 
Poſſenreißer,“ rief er in überſchäumendem Zorn, und 
m Boden lag, aufraf- 


Muß fend, warf er fie dem Chevalier ins Geſicht. 


Im Nu hatten jetzt Beide die Degen in den Hän⸗ 
Vergebens verſuchte Marie ſie zu trennen. Mit 
der Rechten ſich gegen die wüthenden Angriffe Lam⸗ 


„Nie! Nie! Er komme und entreiße Dich meinen bert's vertheidigend, drängte fie Marcel mit dem linken 


Armen!“ 


flüſterte ſie unte: Thränen. 


Arm zur Thür hinaus. 
„Und Du virſt Dich doch bezwingen müſſen, 
Ihre Füße trugen ſie nicht mehr, an der Treppe ſank 


„Zu Hilfe! Zu Hilfe!“ ſchrie ſie händeringend. 


Da erſcholl Lambert's ſpöttiſches kurzes Gelächter, ſie nieder, ein Schauer überfiel ſie und raubte ihr die 


ſie halten das Aufgehen der Thür überhört. 
„Tragt den Wein nach oben.“ rief er den Kopf 


Beſinnung. 
Wild und wüſt ging es in dem Gemache her. 


nach der Harsflur zurückwendend den Dienern zu. Schemel und Tiſche ſtürzten um; es dauerte eine 
„Alles in Ortnung!“ Erſt dann nahte er ſich den Zeit, ehe die Kämpfenden einen feſten Stand gefun- 
Liebenden. „Mademoiſelle Gauſſin, ich heiße Ste will⸗ den hatten, ſich auszulegen und zurückz weichen. Schon 
kommen! Ih war ſonſt ſtolz auf die Schnelligkeit bluteten fie aus verſchiedenen kleinen Wunden, die 
meines Pferdes, aber die Tauben der Venus, die Sie ſie ſich in der erſten Wuth zugefügt. Erſt jetzt, wo 
hergeführt, heben den Verſprung vor mir gewonnen. ſie allein im Zimmer waren, begann der regelmäßige 
Herr Vicomte von Montjoye, Entſchuldigung, wenn Kampf. 


Sed aldv. von der Der tvor 
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ich Ste habe warten laſſen. Ich kam mit einem Ba⸗ 
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Familien⸗Nachrichten. 

den: Herr Nudolf Wilde mit Hedwig Wilde 
Jollmann (Stettin). — 4 
Me Gute Beh Bun ein Aue 
tte Huſe er er 

2 Wlaschener (Barth). — | 


1 Kirchliches. 


Sonntag, den 1. Dezember werden in den hieſigen 
predigen: 


n der Schloß kirche. 
Pred n um 8%, Uhr. 
2 (Nach der Predigt Abendmahl.) 
Beichte am Sonnabend um 2%, Uhr. 
deneral⸗ Superintendent Dr. Jaspis um 10½ Uhr 
Ban Kleedehn um 2 Upr. 
didat Ludwig um 5 Uhr. 

Q huge. n 
8 ent Hasper. 
2 u der Jakobikirche. 

diger Schiffmann um 10 Uhr. 
diger Pauli um 2 Uhr. 
diger Steinmetz um 5 Uhr. 

5 (Abendmahl.) 
de Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
. . err Prediger Schiffmann. 


St. Jakobi⸗Kirche. 


Verſammlung der in der | ift 


e ſeit dem 1. J 
zu welcher hiermit eingeladen wird. 


der konſirmirten Söhne im Geſellenhauſe. 


Bollwerk 19. 


10117 do, 


u der Johanniskirche: 
Herr ee Be um 9 Uhr. 
175 Paſtor Teſchendorff um 10½ Uhr. 

err Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 

Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 


An der Peter⸗ und Paulskirche 

Herr Herber ae Hasper um 9%, Uhr. 
Herr ger Hoffmann um 2 Uhr. 

Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
= Snperintendent Hasper. 


err Kandidat Torſſtecher um 9 ½ Uhr, 
= Paſtor Spohn um 5 Uhr, 92 * 
Beichte am Sonnabend um 2 Uhr. 


40. 
Italleuische Anleihe 


in allen 
ungluͤckten lindern 1 helfen. 


Vaterländiſchen Frauenvereins 


anzunehmen und nähere Auskunft zu ertheilen. 


DB Et ink Ian aD 


Stettin, den 20. November 1872. 


Die täglich eingehenden traurigen Berichte über das Unterſtützun 
entſetzliche Unglück, welches die Sturmfluth am 13. Nobr. an den Wo 
an unſerer pommerſchen Küſte angerichtet hat, erregen gewiß der Bewohner des Feſtlandes appeliren erſuchen wir dringend 
Frauenherzen den Wunſch, die Noth der Ver- ergebenſt darum, eto aige milde Beiträge, ſei es in baarem 

] f Gelde, Getreide oder Feuerungsbedarf uns reſp. dem hiefigen 

1 die Erinnerung an bie gemeinſame Königl. Landrothsamte zu überfenden oder zu Überweſen. 

Bhätigkeit während des Krieges, bittet der Vorſtand des Namentlich bitten wir Gemeindevorſtehern in ihren Ge⸗ 

bei der Anfertigung von meinden Sammlungen 

warmen Sachen, Wäſche, beſonders wollner Strümpfe be- einem der Unterzeichneten zu laſſen, 

hülflich zu ſein. Denen, die Haus und Habe verloren und 

nur das Leben gerettet haben, ſind vor Allem Kleidungs⸗ 
Rüde nöthig. 


Ermuthigt dur 


Die unterzeichneten Damen ſind gern bereit, jede Gabe 


Herr Paſtor Spohn. U. Heindorf. A. v. Münchhausen. L. v. Freyhold. 
n der Luka e: A. Burscher. E. Sternberg. J. Masche. 
Herr Prediger Friedländer um 10 Upr, A. Breuse, 
In Nemitz: — 


Herr Prediger Friedländer um 8%, Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9% u. Nachm. 5 ½ Uhr Herr Paſtor Odebrecht. 


Sonntag, Abends 6 Uhr, Verſammlung 


Nähere Auskunft durch Franz Reiser, 


L 


am 12. und 13. d. Mis. find viele Bewohner unſerer 
Juſel, namentlich 
ſchwer geſchädigt. 
jech krpehiucc gemadt, 8 al. weggeih 
fach unwohnlich gemacht, Brennmaterial weggeſchwemmt 
Ein Bauerhof von 100 Morgen, davon 80 Morgen | oder unbrauchbar, die Wintervorräthe find verdorben, und 
Dezember, Nach. 4½ Uhr, in der Tauf- | Roggenboden erſter Klaſſe, in der Nähe von Stolp i. P., die meiſten Boote und Fiſchergeräthe ver chlagen und zer- 
vollſtändiger Ernte, lebendem und todtem Inven⸗ ſtört, und wohl ſeit 
de wohnenden Vormünder ſolcher unehelichen tarium für 5000 , bei 2200 


Anzahlung, zu ver- eine jo ſchwere Heinaſuchung nicht erfahren, wie das uns 
annar 1868 geboren find, behufs] kau . $ 


vorliegende Bild fie entrollt. 


Aufruf. 


Durch den Sturm und die dadurch aufgetriebene Flath 


Hiddenſee, Wittow und Mön 
Die Bohrungen find durch die Er 
Fluthen aufgeweicht, theils eingeſtürtzt und viel- 


enſchengedenken hat unſere Inſel 


Hülfe iſt hier dringend Nothz 


. 


unter zie 


Bankn. 82½ ba 
- jEilber e. Zpfa. 76½8 


mn, 


Die Unterzeichneten ſind zu ſolchem Zwecke zu einem 
en zuſammengetreten, und indem wir 
lthätigkeitsſinn der übrigen Inſelbewohner und 


zu veranſtaltet und deren Ertrag 


Der a. ue Verwendung werdeu wir uns gern 
en. ö x 


Bergen, den 17. November 1872. 


von der Lancken-Lanckensburg, Landraths⸗Amts⸗Ver⸗ 


walter, Kreisdeputirter und Hauptmann z. D. 


von der Lancken-Woldenitz, Kreisdeputirter, Major und 


Landruth a. D. 
Kracht. Gutspächter, Udars. 
vou Platen-Parchow, Rittergutsbeſitzer und 
Rittmeiſter a. D. i 
Spalding-Teegis, Rittergutsbeſitzer. 
Susemihl-Vergen, Bürgermeiſter. 


Eine aber reſp. unterjährige Brauerei mit neuen 
maſſiven Gebäuden u. ſämmtlichem Juventarium, 
in einer Provinzinlſtadt, iſt Familien⸗Verhältniſſe 
wegen unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort 
m ee Nähere Auskunft ertheilt d. Exped. 
’ a . 


= 


Rational-Dampischilis-Compagnie. 
Stettin New-York, ua 50 Thlr. 
©. Mes g, ‚Sehne Schu. 1a. 


Muſikalien⸗Leih⸗Juſtitut, 


Deutſche Leihbibliothek, 
Journal⸗ u. Bücherleſezirkel 


zu den günſtigſten Bedingungen. Eintritt: e 
jederzeit. se $ 
Gewechſelt wird von Morgens 8 Uhr Deutſch b Lotterie 


zum Beſten der Friedrich Wilhelm⸗Stiftung u. Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung 
für deutſche Invalide. 
Ziehung im Laufe des Jahres 1872 unter obrigkeitlicher Aufſicht. 


15000 Gewinne. 


bis Abends 8 Uhr. TER 
Proſpekte gratis, nach auswärts franko. 


Aurelio Mauri. 


Buch, Kunit- und Muſikalienhandlung. | Gone 
Bei Fr. Wilh. Grunow in Leipzig if joeben er. auptgewinne: 
ſchienen und in allen re a N | 1 ſilbernes Tee Werth a Thlr., 
„ * ” 
N. Veichenan, f 1 Kaffeeſervicte „ 1000 „, 
7 1 üge 2000 
Am eigenen Herde. g s Bianiws "20 5 
Aus den neuen vier Wänden. . 40 Nähmaichinen a, 
Eleg. cart. 24 Ngr., gebdn. 1¼ Thlr. 5 30 goldene 2 n 4 . 1200 „ 
„ Gortfegung, der Werte „Aus. umjer bier Die Gewinne werden viel bedeutender Amed durch die reichen Geſchenke derß höchſten jund allerhöchſten 


Wänden“ und „Liebesgeſchichten“, wird als ſchöne Weih⸗ 


8 Perſonen, 5 9275 10 jest eingegangen ſind: 
ee : Bon Sr. Maj. dem Ralfer von Deutſchland: 2 große Oelgemalde (Landſchaſten); Ihrer Maj. 
Fer inand Hi:t’s . der Kaiſerin Pi Deutſchland: 1 QAlgemälde — Reliefbild — 1 Album für Photographien: Ihren Maj. 
dem Kaiſer und der Kaiſerin von Ceſterreich: Acht Armleuchter von maſſiver Bronee; Ihrer Maj. der 
Bibliothek des Unterricht und der , Königin Elijabeth von Preußen: 1 Oeigemälde — 2 Baſen; Sr. Maj. dem König don Sachfen: 2 
rachtvolle Bajen von, Meißener Porzellan; Ihren K. K. H. H. dem Kronprinzen u. der Kronprinzeſſin 
Familie. des Deutſchen Reiches und von Preußen: 3 Delgemäle; Ihren Königl. Hoh, dem Kronprinzen 
Soeben erscheinen folgende Kataloge, welche, und der e ee ſin von Sachſen 1 Oelgemälde, 1 Album für Photographien; Sr. Königl. Hoheit 
— gleich den darin nachgewiesenen Büchern, — dem Prinzen Adalbert und deſſen Gemahlin: 1 Oelbild, 1 Alabaſter⸗Vaſe, ein Dammaſt - Tiſchgedeck, 1 
durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes Stickerei; Sr. Königl. Hoheit dem Groß herzog von Meckleuburg⸗Schwerin: Das Schloß von Schwerin, 
zn beziehen sind: ein Prachtwerk; Sr. Durchlaucht dem Fürſten von Schwarzburg : Sondershaufen: 2 Vaſen; Sr. 
Katniog für Töchtersehulen. für Eltern Durchlaucht dem 751 von Deſſan: 2 große Oelgemälde. 
und Erzieherinnen der weiblichen Jugend. I Looſe 4 
Worschul-Hataleg für Lehrer und Leiter ! 


der Volksschule, wie für Seminare und BR] Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


randen- Anstalten 
nne für höhere u, mittlere Dei Beſtellungen auf Looſe bitten wie zur fraukirten tinſendung derſelben eine Wroſcheumarke beizafuß en 
bei Poftanwoeiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, an 100 die Adr ſeſſen deutlich ch m ſchreiben. 


I Krüger 8 Möbel⸗ Fabrik 


Auf 3 ren Wunsch liefert auch die Verlags- i 
handlarg des Unterzeichneten diese Kataloge nach | 
Auswärts unter Kreuzband postfrei. \ 

Bere Louiſenſtraßſe Nr. 12 

‚empfiehlt inn Lager von Möbel, Spiegel und Polſterwaaren in Nußbaum, Mahagoni, Eichen, Bir: 

ken und Fichten von den neueſten, eleganteſten bis zu den einfachsten Facons 


Bresiau, Königsplatz 1, im Septbr. 1872. 
unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 1055 


ne 


BE 


Ferdinand Hirt: 


KMönigl. Universitäts-liuchhändier. 


— — 1 — 


Fertige runde Site j 
vor 1 bis 4 , Bu 
Backenhüte von 1 Ag 20 Zr bis 5 


—— et. 1 * 1 1 1 0 

(neueſte Formen) von is 4 . Nei 7 77 ir) N 88 

Kappen in Sammet, Seide, Tuch und Thybet gi C n 4 tile I 8 al Decor tionc! 14 
von 25 n vis 4 2 5 


Haus-, Morgen: u. Putzhauben, Aufſätze, Haar- 
und Blufemii leifen, Schleier, Myrthenkränze und 
Blumencoiffuren von 15 n bis 3 M empfiehlt 


Auguste Mnepel, 

kleine Domſtraße 10a. 
Pianins's 8 
vorzügl. um Tone empfiehlt, auch auf Abzahlung ohne Preis⸗ 


erhöhung unter Hjäbr. Garantie. 
J. %. Sicher, Breiteſtr. 51, 2 Tr. 


und O Sehen 


halte ſtets die neueſten Sachen auf Se und empfehle dieſelben angelegentlichſt. 
Auswahlſendungen nuch außerhalb werden prompt effekt 


Hermann Voss, 
Kohlmarkt 2. 


Unser 


| 0 3 r 2 5 
um ' Weihnachts-Ausverkauf 
Die billigſte Quelle bietet Gelegenheit zu besonders vortheilhaften Einkäufen und 
N Pale rare 35 enthält unter anderm Kleider von 2 Thaler ab. 
aleto 2 S 
ae 15 88 Gust. Ad, Toepfler & Co. 
38 
Knaben v». 2 16 „= 
Jahren in jedem Genre E 105 > 2325 
bi a: E. Aren, Sreielhtaß se 35, 


D. Kaskels Wwe, 
untere Schulzeuſtraße 


= in dieſem Jahre eröffne ich, um meinen Kunden 
Gelegenheit zu vortheilhaften Weihnachts⸗Einkäufen zu geben, 
einen Weihnachts⸗ Ausverkauf. Außerordentlich günſtig ein⸗ 
gekaufte Parthien von Kleiderſtoffen, ſowie außerdem erhebliche 
Preisermüßigung ſämmtlicher anderer Artikel ſichern vorzüg⸗ 
lichſte und billigſte Bedienung. 


Aren, Örciteftrabe 5 


Zur Anfertigung eleganter Kinder Garde⸗ 


roben empfiehlt ſich 
. Edler, 1 
Die tigarren-Fahrik von 


Modiſtin aus Berlin, 
Stettin, Paradeplatz 23, part. 
Beſtellungen von außerhalb werden bei Angabe von 
Taillenweite, Rock- und Armlänge gut 1 50 ige 
Modells für kleinere Kinder vorräthig. Zu Ball. u. Hans 
toiletten fur Damen bedarf es nur eines Probekleides. 
Puhlmann & Freyhoff, ; 
Berlin, Friedrichsstrasse 60, 
empfieblt sich bei streng rechtlieher 
Bedienung bestens. 
Muster, auch in kleinstem Quantum, werden 
franbo unter Nachnahme des Betrages gesandt. 


Hauben werden ſauber gewaſchen 
Neuenmarkt 2, 2 2 Treppen. 


Wachszündwaaren- u. Cartonagenfabrik 
(Adlunmeris-Tousaimie), 
| L. K ). Bloch. 
Breslau. 


Preis⸗Courante, Proben auf Verlangen. (4582. 


Balsım SBüiflager 


von 
(ir. Meyer in Cösliu gegen Rheumatismus und Gicht, 
1 geprüft von den größten Autoritäten Deutſchlauds, Frankreichs und Englands, Radicalheilmittel 
ö empfiehlt ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen. Mit dem größten Erfslge angewendet in den Hospitälern zu 
1 Bianino’ 8 ee 9950 125 . iche 1 Thlr. 10 pr. ½ Flaſche 22%. Sg 
den ved t ab ug ri Son Yen N mir ee De 01 
. ei een . ci ſiähri 8 20 Deyst für Stettin bei &_Weichbrodt, Hofapotheter. 


Zahlung genommen. 
— — — — TEE 
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1 
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| 


| 


| 


1} 


1 
1 


\ 


} 


anzufertigen verſteht, 


1 Thlr. find zu haben in der Erpedition dieſes 


Berlin 


Stargard 


Bren 
/ Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard 10 


15 


Ein vorzügliches Mittel gegen Huſten, 
Heiserkeit, Verſchleimung und Aſthma für 
72 Sgr. zu haben bei Carl Faltz, 
Bärwalde i. Pomm. 


D. d Miohren-Apotheke in Mainz gra- 
die wissenschaftl. Abhandlg. Prof. Dr. gampaen 
über den Gebrauch der 


Coca-Pillen , II u. III 


(1 Schachtel 1 Thlr., gelbe Arznei-Taxe) * 1 
Krankheiten der Atamungs- I und 
dauungs- II Organe des een 
allgem. u. speciell. Sehwäehr-Zusrände 11 
wie über die glänzenden Eigensch. des Universal 
mittels der Indianer, der Coen aus Peru. 


|... 

Mit Eröffuung der Bahnſtrecke Thorn = Oſterode, welche 

;a 1. Dezember ſtattfindet, erlaube ich mir auf mein 
Speditions-, Commiſſtons- und Verladungsgeſchaft am 

bieſigen Platz aufmerkſam zu machen. 

1 Frost, Biſchofswerder 1 


Ein Klempnermeiſter, welcher die geſetzlich erlaubten 
Blechaufſatzkränze zur Preßhefenfabrikation 
wolle baldigſt feine Adreſſe unte! 
Chiffre N. 30 0 an die General-Agentur der un 
noncen = Expedition von G8. L. Daube & Co 
(Hermann Grüter) in Breslan ſenden. (6876) 7 


Eine Dame von außerhalb, 34 Jahr alt, von angenehme l 
Perſönlichkeit, den beſten Ständen angehörend, wünſcht bei 
einem alten Herrn Wirthſchafts führerin und Freundin ö 
werben. Adr. unter A. D. 8 an d. Exped. d. 2 


abzugeben. 
Stettin, 27. November 1872. 


. . 
Hiermit mache Ihnen die ergebene Anzeige, daß ich bier 
ſelbſt, Lindenſtraße Nr. 8, ein 


Tabaks und 
5 Eigarren⸗ Geſchäf 


Otto Borgmann 


eröffnet habe. 
Indem ich bei ſtreng reeller Bedienung ſolide Preh “I 
verſpreche, bitte ich bei vorkommendem Bedarf ſich weilt 

zu erinnern. 
Hochachtungsvoll 


Otto Borgmann. 


Ein junger Mann, welcher in einem Erf . 
Kurz⸗ u. Spielwaaren⸗en-gros- u. detail 
Geſchäft in Roſtock konditionirt, wünſcht 
Neujahr ein anderweitiges Engagement o ai 
Verkäufer oder Lagerdiener. 

Nähere Auskunft ertheilt die 
d. Blattes 


Eine geübte Schneiderin 1 wünſcht Beſchä 
außer dem Hauſe. Näh.! bei ei Wwe. Zinck, 


Einen ee i 
Uhrmachergehülfen 
ſucht zum Antritt pr. 1. Dezember mit Vergütigun % 


Reiſekoſten 
E. Weller, 18 
Ueckermünde. 


Kanpnenplag. Friedrichſtraſ 
Circus Salinen 


Sonnabend, den 30 November 1872, 
und die folgenden Tage: 
Jeden Abend 


Vorſtellung. 


Anfang 7½ Uhr. Eude 9"/, Uhr 


Stadt⸗Theater. 


Sonnabend Drei Paar Schuhe. Lebensbild! 
Geſang in 3 Abtheilungen. 


Wiſenbahn⸗ 
Abfahrts⸗ und le ein 


Abgang nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
Perſz. 6 U. 8 M. 
Berlin de. 6 „ 30 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 7 
Danzig, Stargard Kreuz, Breslau do. 9 
Yale, „ Prenzl., Wolgaft, Stralſ. do. 10 
anzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
Konrierz. 11 
Perſonenz. 11 
Kourierzug 3 
Hamburg ⸗Strasburg, Baſew., Perz. 3 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 
Berlin und Wriezen do. 5 
Stargard, Kreuz, Breslau de. 8 
Paſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau 
emiſchter Zutz 7 „ 4 
Perſonenzug 10 
5 Ankunft von: 
Stargard Perſonenzug 6 U. 
Breslau, Kren, Stargard Perſz. 8 „ 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 
Vaſewalk, Prenzlau FON 


N 


* 
E pediftd 


— . u 5 


* 


= 


* * 


Berlin und Wriezen: 


Se 


9 „ 35 
9 


Berlin e 11 „15 
Stolp, Kolberg, * Perſz. 11 „ 25 
Hamburg, Strasburg, lan, 

Paſewal gener Zug 12 
Danzig, Stolp, Kolberg, W 


Stralſund, Wolgaft, Paſewalk "Ge, 
Berlin, 


Berlin 


„ 50 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
aſewalk Perſz. 10 „ 


Danzig, Stolp, Nan S. Breslau, 
Kreuz, Stargard Perſz. 10 „ 
Berlin Wriezen do. 10 


